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e-mail: januschko@t-online.de

Termine:
-BWJ-Kinderspiele,
10./11. Juli 2004
-Landestreffen in
Esslingen, 25./26.09.04
-BWJ-Lehrgang
Ellwangen, 20./21.11.04

Erklärung der Sude-
tendeutschen Jugend
zum Sudetendeut-
scher Tag 2004 in
Nürnberg
Europa ist größer geworden.
Das Haus Europa ist errich-
tet und zum Einzug bereit.
Es ist kein Einfamilienhaus,
sondern ein Haus mit vielen
Wohnungen. Größeren und
kleineren. Vieles wurde von
den neuen Bewohnern er-
wartet, erwünscht und er-
hofft. Vieles liegt nun auch
an uns, gemeinsam mit un-
seren Nachbarn, unseren
tschechischen Partnern und
Freunden zu verwirklichen.
Es wird Widerstände und
Enttäuschungen geben,
aber auch Erfolge. Und mit
diesen Erfolgen sollten wir
das Haus Europa lebens-

wert gestalten. Dies kann
nur gehen, wenn gemeinsa-
me Wege und Regeln für
das Zusammenleben gefun-
den werden. Wir können
und wollen uns nicht nur in
unseren Wohnungen ein-
schließen.
Eine der Erfolg verspre-
chenden Wege ist die Ju-
gendarbeit. In unserer zu-
nehmend international und
kosmopolitisch ausgerichte-
ten Welt ist es von großer
Bedeutung, Kinder und Ju-
gendliche auf die Begeg-
nung mit den Nachbarn vor-
zubereiten. Dazu gehört
zuerst, sich selbst kennen
zu lernen und Vertrauen in
sich selbst aufzubauen.
Dann steht die Begegnung
mit den Nachbarn auf einem
soliden Fundament, das nur
schwer erschüttert werden
kann. Jugendarbeit ist eine
Investition in die Zukunft.
Neben der elterlichen Erzie-

hung und der schulischen
Ausbildung ist die klassi-
sche Jugendarbeit die dritte
Säule in diesem System.
Die Veränderungen in unse-
rer Gesellschaft erfordern
von allen drei Säulen Verän-
derungen und Anpassun-
gen. Die Bindungen von Kin-
dern und Jugendliche an
Vereine und regelmäßige
Gruppenstunde ist mittler-
weile deutlich geringer als
vor 20 oder 30 Jahren. Um
Kinder und Jugendliche zu
begeistern, müssen wir ge-
gen eine große Konkurrenz
bestehen: Sei es das Fern-
sehen oder der Computer,
die mannigfachen Sport-
möglichkeiten oder die auch
zusehends um jugendliche
Käufer werbende Freizeitin-
dustrie. Entscheidend für
unseren Erfolg ist das Enga-
gement und der Ideenreich-
tum unserer Aktiven. Doch
auch Ehrenamt kostet Geld.
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Es ist allen klar, dass die fi-
nanziellen Möglichkeiten
knapper werden und Ein-
sparungsmöglichkeiten ge-
sucht werden müssen. In-
vestitionen in die Jugendar-
beit sind Investitionen in die
Zukunft. Investitionen, die
sich erst in einigen Jahren
oder Jahrzehnten rentieren
werden. Werden diese In-
vestitionen unterlassen,
führt dies wie bei der Ver-
nachlässigung der Instand-
haltung eines Hauses zu
deutlichen höheren Repara-
turkosten in der Zukunft. Es
gilt nun den passenden Weg
zwischen notwendiger Ein-
sparung und erforderlicher
Investition zu finden.
Besonders schmerzt es,
wenn jahrelange, in die Zu-
kunft weisende Arbeit durch
Entscheidungen zunichte
gemacht wird. Dabei ist der
ideele Schaden oft schmerz-
licher als der materielle Ver-
lust.
Wir fordern deshalb alle Ver-
antwortlichen auf allen Ebe-
nen auf, gemeinsam mit den
Jugendverbänden den rich-
tigen Weg zu suchen. Dann
kann er auch gefunden wer-
den. Vertrauen Sie darauf,
dass gerade in diesen
schwierigen Jahren Jugend-
liche und junge Erwachse-
ne sich ihrer Verantwortung
bewusst sind.

München
Endlich war es soweit! Das
mit viel Arbeit von Renate
Slawik – unserer Gruppen-
leiterin – und ihrem Team

vorbereitete und heiß er-
sehnte Tanzlfest konnte am
Freitag, 30.04.04, stattfin-
den. Wir waren schon sehr
neugierig, wer wohl alles
auftauchen würde, denn
alle, die je in diesen 50 Jah-
ren unserer Gruppe ange-
hörten, waren eingeladen.
Dass wir den Adalbert-Stif-
ter-Saal im Sudetendeut-
schen Haus, wo diese Ver-
anstaltung stattfand, nicht
aufstocken brauchen, war
uns klar; doch wenn auch
nur ein Teil unserer „Ehema-
ligen“ kommen würde, wäre
das schon eine tolle Sache.
Also warteten wir gespannt.
Zugesagt hatten ca. 180
Personen und das ließ uns
hoffen.
Am Vortag wurde schon flei-
ßig dekoriert und alles zum
Empfang unserer Gäste vor-
bereitet: Es konnte losge-
hen!
Da wir aber nicht nur 50 Jah-
re Jugend- bzw. Sing- und
Volkstanzgruppe, sondern
auch 30 Jahre Kindergrup-
pe feiern konnten, war vor
unserem Tanzlfest bereits
um 14 Uhr ein Kinderfest mit
zahlreichen Spielen und
Tänzen geplant. Für das
leibliche Wohl sorgte Chris-
ta Sehr, die Oma unserer
drei Stempfhuber-Mädchen
aus der Kindergruppe, die
Berge von Liwanzen geba-
cken hat. Zum Tanz spielte
unser Gruppenmitglied
Ernst Klambta. Da ging die
Post ab! Alle waren begeis-
tert und genossen diesen
Nachmittag sehr. In der Zwi-
schenzeit wurde das warme

und kalte Buffet für den
Abend aufgebaut, das sehr
gut ausschaute und auch so
schmeckte.
Gegen 17 Uhr trafen die ers-
ten Gäste des Tanzlfestes
ein und man war sehr neu-
gierig, wer da so alles auf-
tauchen würde. Da wurde
gerätselt, wer das wohl sein
könnte und schon lag man
sich in den Armen, denn vie-
le hatten sich schon Jahr-
zehnte nicht mehr zu Ge-
sicht bekommen und man
genoss das Wiedersehen.
Punkt 18 Uhr begann das
Tanzlfest unter der musika-
lischen Leitung von Dr. Erich
Sepp mit den Höhenkirch-
ner Musikanten. Die Polo-
naise wurde von Renate
Slawik und Rudolf Wurscher
angeführt und bevor die
Tänzer die Tanzfläche
wieder verließen, eröffnete
Renate den Abend mit einer
kleinen, sehr herzlichen Be-
grüßungsrede, in der sie ih-
rer Freude Ausdruck gab,
dass doch so viele ihrer Ein-
ladung gefolgt sind. Sogar
fünf Mitglieder unserer, seit
vielen Jahren befreundeten
belgischen Tanzgruppe
„Reuzegom“ auf Leuven
(Löwen), sowie eine Abord-
nung befreundeter Vertrie-
benen-Gruppen konnte Re-
nate begrüßen, unsere
schwedischen Freunde aus
Malmö, die ursprünglich
auch mit einer Abordnung
kommen wollten, mussten
leider aus Termingründen
kurzfristig absagen.
Getanzt wurden 14 Touren
zu je 3 Tänzen – die teil-

weise vorgetanzt
wurden – sowie ei-
nige Zugaben. Na,
da war was gebo-
ten, da dampfte der
ganze Saal! Dem
wirklich ausgezeich-
neten Buffet wurde
auch fleißig zuge-
sprochen und so
waren wir rundum
zufrieden.
Mit einem großen
Schlusskreis, den
gemeinsamen Lie-
dern „I bedank mi
bei de Spielleut“ und
„Weil`s nacha Zeit
is“ wurde der wun-
derschöne Tag bzw.
Abend um Mitter-
nacht beendet und
bei der Verabschie-

Böhmerwaldjugend Baden-Württemberg und Mün-
chener Stubenmusi nehmen CD auf

Lange Zeit war es ein Wunsch des DBB und immer wieder
hat man es verschoben, aber dieses Jahr wurde es endlich
war – die Aufnahme einer CD der Böhmerwaldjugend.
Seit Februar trafen sich insgesamt 28 Sänger und Sänger-
innen aus den Gruppen Backnang, Esslingen, Nürtingen
und Oftersheim einmal in der Woche zu den Singproben
unter der Leitung von Armin Fechter.
Insgesamt hatte man 16 Lieder aus dem Böhmerwald ein-
studiert bzw. aufgefrischt, die dann auf die CD sollten.
Am 15. Mai war dann der große Tag und wir alle trafen uns
im Studio Bauer in Ludwigsburg.
Morgens um 9.00 Uhr ging es los und um 18.10 Uhr waren
dann 16 Lieder im Kasten. Es war wohl anstrengend und
irgendwann ließ auch die Konzentration nach, aber der Ton-
ingenieur und auch unser Armin motivierten uns immer
wieder und so brachten wir auch diesen Studiotermin gut
hinter uns.
Außer den Liedern der BWJ-Baden-Württemberg kommen
auf die CD noch einige Musikstücke, gespielt von der Mün-
chener Stubenmusi, die am selben Tag auch in Ludwigs-
burg waren und ebenfalls aufgenommen wurden.
Die CD soll dann zum Jakobitreffen „auf den Markt kom-
men“ und alle Mitwirkenden hoffen darauf, dass sich der
ganze Aufwand gelohnt hat und die CD einen guten Absatz
hat. Also, lasst Euch überraschen.

dung so manche Träne zer-
drückt.
Wie´s so sein muss wurde
anschließend noch schnell
das meiste aufgeräumt, der
Rest am nächsten Tag.
Ganz ehrlich: Es war ein tol-
les Fest und ein Vergelt’s
gott allen, die bei der Vor-
bereitung und Durchführung
so fleißig mitgeholfen ha-
ben, vor allem aber unserem
„Motor“ Renate Slawik, denn
ohne sie würde es unsere
Gruppe wahrscheinlich
sowieso nicht mehr geben!
                Hannelore Fuchs
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Außerdem hat der BWJ-Chor auch schon ein erstes Enga-
gement; am 10.10.2004 findet das Europäische Volksmu-
sikkonzert der DJO in Korntal statt und dort sind wir, unter
verschiedenen Musikgruppen aus Ungarn, der Slowakei u.
a. dann der einzige Chor und sollen einige Lieder aus der
CD vorstellen. Schon heute würden wir uns sehr freuen,
wenn im Publikum einige Zuschauer aus den Reihen der
BWJ und auch des DBB sitzen würden.
Nach getaner Arbeit werden sich nun alle Sänger und Sän-
gerinnen und natürlich auch der Dirigent mit einem kleinen
Grillfest belohnen. Hierzu treffen wir uns am 23.06.2004 im
Haus der Heimat in Nürtingen und ich denke, dass sich alle
auf dieses Wiedersehen freuen.
Soviel zunächst von der „Aktion-CD“-Aufnahme. Es war wie
gesagt ein kleiner Kraftakt, aber es hat trotz allem viel Spaß
gemacht und war für viele eine ganz tolle Erfahrung. Wer
alles dabei war, seht Ihr auf dem anliegenden Foto.
                                                                                 Karola

Ellwangen
Arbeiten, tanzen und
musizieren
Der Sudetendeutsche Tag in
Nürnberg war für die Mitglie-
der der „Sing- und Spiel-
schar der Böhmerwäldler
Ellwangen“ ein Full-Time-
Job. Die Mitglieder werkel-
ten einerseits beim Auf- und
Abbauen, versorgten
andererseits während des
Pfingstwochenendes die
Besucher mit Getränken
sowie Kuchen – und trugen
zur Vielfalt der musischen
Darbietungen teil: als Volks-
tanzgruppe und als Musik-
formation.
Ellwangen war sehr eng in
die Vorbereitungen zum
Böhmischen Dorffest einge-
bunden: Claudia Beikircher
und Olaf Schührer als Mit-
glieder des Bundesvorstan-
des der SdJ (Sudetendeut-
schen Jugend) und der Ell-

ger zur EUROPEADE nach
Riga begleiten wolle.
Schließlich sei eine solche
internationale Veranstal-
tung, die erstmals jenseits
des früheren Eisernen Vor-
hangs stattfindet, eine ein-
malige Gelegenheit, Kon-
takte zu den neuen EU-Ab-
geordneten zu knüpfen und
als Vertreter der Sudeten-
deutschen im erweiterten
Europa Flagge zu zeigen.
Der Sonntag forderte den
Einsatz fast aller Gruppen-
mitglieder an den Ständen
im Böhmischen Dorffest –
nur eine Delegation führte
gemeinsam mit anderen
SdJ-Mitgliedern den Einzug
der Trachtengruppen bei der
Hauptkundgebung an. Der
Bundesvorsitzende der Su-
detendeutschen Jugend,
Robert Wild, lobte das seit
Jahren erfolgreiche Enga-
gement der Ellwanger und
bedankte sich für den mehr-
tägigen Einsatz.
                                Rainer

wanger Gruppe sorgten für
eine sehr enge Verzahnung.
Da Berthold Nader eine
Woche vor dem ST ins Kran-
kenhaus gekommen war,
musste schnell umgeplant
werden, um am Samstag
neben dem Schankbetrieb
im Böhmischen Dorffest
auch noch beim großen
Volkstumsabend mitwirken
zu können. Die Volkstanz-
gruppe zeigte unter der Re-
gie von Dorothea Hägele
den Schlunz, die Musikgrup-
pe spielte unter der Leitung
von Markus Lepschy zwei
sudetendeutsche Melodien.
Sabine Januschko hatte die
Moderation des Abends
inne und stellte die Ellwan-
ger Spielschar sehr treffend
vor. Im Anschluss an den
Volkstumsabend bekräftigte
der SL-Vorsitzende und Eu-
ropaabgeordnete Bernd
Posselt, dass er die Ellwan-


